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ZweiterInternationalerHospitalkongress.
EmpfangimRathaus .

Heutenachmittagswurdendie TeilnehmeramZweitenIntera¬
tionalenHospitalkongress ,der gegenwärtigin Wienta - gt ,vonBürgermeister
Seitz im Rathaus empfangem .Bei dem Empfang waren ausser denTeilnehmerm

an denBeratungendes Kongressesunter anderemauchPräsidentdesNational¬
rates Dr .Renner ,die Vizebürgermeister Emmerling und Hoss ,die amtsfüh - ¬
renden Stadträte Breitner ,Linder ,Richter ,Speiser und Professor Dr .

Tandler ,LandtagspräsidentHellmann ,PräsidentGlöckel ,FrauNationalrat
Popp ,MinisterialratDr .ForamittivomBundesministeriumfür sozialeVer-¬
waltung ,Hofrat Professor Dr .Eiselsberg ,Hofrat Professor Dr .Durig ,Prä - ¬

sident des WienerLandessanitätsrates ,der Präsident der AerztekammerHofra
Dr .Thonan ,der Stadtmedizinalrat von Berlin Professor Dr .vonDrygalski ,
Oberstadtphysikus Dr .Gegenbauer ,zahlreiche Hochschullehror ,dieDirektore

derWienergrassenKranker-undHumanitstsanstalten ,vieleAbteilungslei-¬
ter und Primarärzteerschienen .

Der Präsident des Kongresses und der in Wien neu gegründeten

InternationalenKrankenhausgesellschaft ,Dr .ReneSand( Paris ) ,dankte
demBürgermeisterfür denEmpfangundfür die liebenswürdigeAufnahme ,die
die Kongressteilnehmerüberall in Wiengefundenhaben . "WennMenschen",
sagte Präsident Sand, "die vor allem humanitäre Interessen haben ,in ein

Land kommen ,so suchen sie nicht nach der Vergangenheit ,sondern schauen

in die Zukunft ,suchendas Neue ,das geschaffenwordenist .Hier inWien
habenwir eine Stadt gefunden ,die reich ist an Kunstschätzenundhistori¬
schenErinnerungen, ,die abervorallemauchdurchIhr undIhrerMit¬
arbeiterplanmässigesSchaffenjederFamilie ,jedemBürgersovielzuder

gebenversucht ,dass/Einzelnesein Lebenwieein Menschgeniessenkann .Wi
habenuns überzeugenkönnen ,dass die Stadtverwaltungalles daraufaufwen-¬
det ,denMenschenzuihremRecht ,zumLeben ,zurFreude ,zurEntwicklung
zu verhelfen . "( LebhafterBeifall ) .

BürgermeisterSeitz danktevor allemfür die herzlichenWorte
der Begrüssungundfür die Anerkennungder Tätigkeit der WienerGemeinde -¬
verwaltung .„ Diese Stadt " ,sagte der Bürgermeister, "hat das Glück ,in
eine Landschaft eingebettet zu sein ,die Gelegenheit gibt ,die Natur

zu bewundern ;sie hat das Glückeiner überein JahrtausendreichendenGe¬
schichte und sie hat daher in ihren Mauern noch viele Zeugen alter Kultur .

Unsere Pflicht ist es nun ,das Neue ,das nach demGebot der Zeit geschaf - ¬
fen werden muss ,hærmonischmit demAlten zu berbinden .Dabei kommtesvor
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llemaufdonGeistderVorwaltungan .ZudiesemGeist,demGeistwahrer
ahrerHumanität ,suchenwirauchschondie Kinderzuerziehen ;indie-¬
emGeistwahrerHumanitättreffenwirunsmitIhrenBestrebungen.In
nserenReihenhabenwireinenMann,dervonIhremGeisteerfülltist ,
einenFreundundMitarbeiterProfessorTandler( lauterBeifall ) ,einen
ann ,der Opfer gebracht hat ,deren Grösse ein Laie nicht zu ermessen

ermag .Nurein Mannder Wissenschaft ,nur ein grosserAnatom,könnte
erstehen ,wases für ihn bedeutet habenmuss ,zu seiner Lehr -und
orschungsarbeit noch so bedeutendeneue Pflichten zu übernehmen ,kann

messen ,wietief derMann,derdasgetanhat ,vomGeistederHumani-¬
Mt durchdrungen ist . Leider sind die Finanzwarwalter der Staaten und

er Städte IhnengegenüberimmerimVerzuge ,das ist ihr Schicksal .Die
t derZeiterlaubtunsnichtimmer,al le berechtigtenForderungen
erfüllen .Aber alle hoffen wir ,dass eine Zeit komme ,in deres
r Reichtumder Gesellschaftermöglicht ,Ihren sittlichen Forderungen
höheremMasse ,ja voll gerechtzu werden . "LebhafterBeifalldankte
mBürgermelster für seineAusführungen.
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